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Auf der Suche nach Antworten

VON FRITZ-PETER LINDEN

ROMMERSHEIM/FLERINGEN/TRIER
Skelett gefunden, Identität geklärt 
– und Ende der Geschichte? Nein. 
Die Behörden ermitteln weiter im 
Fall Albert M., denn viele Fragen 
sind noch nicht beantwortet. Der 
damals 72 Jahre alte Mann war am 1. 
Dezember 2009 aus seinem Haus in 
Prüm-Dausfeld verschwunden und 
trotz am Tag darauf vorgenomme-
ner Suchaktion mit zahlreichen Po-
lizeikräften, mit Hunden und Heli-
kopter, nicht gefunden worden.

Bis jetzt: Wie vorige Woche be-
richtet, hatten Kräutersammler auf 
dem Waldweg zwischen Rommers-
heim und Fleringen in einem Kanal-
schacht an der Trasse für die – nie 
dort weitergebaute – Europastraße 
42 die Überreste eines Menschen 
gefunden. Sie hatten den Schädel 
des Toten beim Blick in die Kanal-
öffnung entdeckt, die Polizei ver-
ständigt – und die Beamten dann 
das vollständige, noch bekleidete 
Skelett aus Erde und Laub geborgen.

Die Obduktion am Institut für 
Rechtsmedizin in Mainz und der 
Abgleich der Kleidung und der Ge-
genstände, die der Tote bei sich hat-
te, lieferten zwei Tage darauf dann 
den Nachweis: Es handelt sich, wie 
schon bald nach dem Fund von vie-
len in Prüm und Umgebung vermu-
tet, um Albert M.

Es bleibt eine erschütternde Ge-
schichte. Aber viele Fragen sind 
noch immer unbeantwortet – und 
nicht nur die, warum der Mann da-

mals sein Haus verließ, viel zu dünn 
bekleidet, ohne einen Hinweis, wo-
hin er wollte. Und warum er nur we-
nige Kilometer von seinem Zuhau-
se starb.

Aber wie gelangte er in den 
Schacht? Man fällt dort nicht ein-
fach vollständig hinein, die Öffnung 
scheint dafür nicht groß genug. Klet-
terte er hinein, um sich vor Wind 
und Wetter zu schützen? Oder aus 

einem anderen Grund? Und hat er 
wirklich dort mehr als elf Jahre un-
entdeckt gelegen? Die Schachtöff-
nungen fallen auf den ersten Blick 
kaum auf, wenn man den Weg ent-
langgeht und nicht zu den Rändern 
schaut.

Man wusste, dass Albert M. Di-
abetiker war und auch insgesamt 
wohl kein gesunder Mann. Kann 
da ein Zusammenhang bestehen? 

Wir wollten das von der Polizei wis-
sen. Aber diese und weitere Fragen 
„zum möglichen Geschehensablauf, 
soweit er sich wird rekonstruieren 
lassen, können wir erst nach der 
Auswertung der noch ausstehen-
den Untersuchungsergebnisse be-
ziehungsweise nach Abschluss der 
Ermittlungen beantworten“, teilt 
Uwe Konz mit, der Pressesprecher 
des Polizeipräsidiums Trier.

Und es bleibe vorerst dabei: „Bis-
her gibt es keine Hinweise auf eine 
Fremdeinwirkung, die Ermittlun-
gen dauern jedoch nach wie vor 
an.“ Dass der 72-Jährige vielleicht 
woanders ums Leben kam und spä-
ter an die Fundstelle gebracht wur-
de, schließen die Beamten bisher 
aber aus. Sie gehen, schreibt Konz, 
auch weiterhin davon aus, dass Al-
bert M. „seit seinem Verschwinden 
dort lag“.

Vielleicht war es Absicht. Viel-
leicht war er in den Schacht hinab-
gestiegen. Und vielleicht hat er das 
getan, weil er nicht gefunden wer-
den wollte. Es gab damals solche Ge-
rüchte, aber das bleibt Spekulation.

Ein Mensch im Kanalschacht, um-

geben von Beton: Ist das die Antwort 
auf die Frage, warum er weder von 
Suchhunden noch von der Wärme-
bildkamera des Hubschraubers ge-
funden werden konnte?

„Nein“, sagt Uwe Konz. Die Ant-
wort ist tatsächlich einfacher: Das 
Gelände, antwortet er, „war sei-
nerzeit nicht im direkten Suchbe-
reich der Einsatzkräfte beziehungs-
weise der Hunde“. Kurz: Dort, wo 
der Mann lag, wurde nicht nach ihm 
gesucht. Und wenn, hätte man ihn 
zumindest vom Hubschrauber aus 
trotzdem nicht aufgespürt: „Aktuelle 
Versuche mit Drohnenaufnahmen 
zeigten, dass dieser Schacht aus der 
Luft nahezu nicht zu erkennen war“, 
sagt Uwe Konz. Die Polizei ermittelt, 
wie gesagt, weiter. Erstes Ziel sei es, 
„den Geschehensablauf zu klären“, 
sagt der Präsidiumssprecher.

Und dann dürfte es auch darum 
gehen herauszufinden, was mit dem 
Gelände nun geschehen soll, ob die 
alten Entwässerungsrohre entfernt, 
die Schächte abgedichtet werden 
und wer das zu übernehmen hat, 
damit nicht noch einmal ein ähnli-
ches Unglück geschehen kann.

Vermisstenfall mit 
erschütterndem Ende 
nach mehr als elf Jahren: 
Um das Verschwinden 
und den Fund der 
Überreste von Albert M. 
ranken sich viele Fragen.

An der alten Trasse für die nie weitergebaute Europastraße 42 in der Eifel: die Schachtöffnung, in der man den Vermissten fand. FOTOS (2): FRITZ-PETER LINDEN

Die Entwässerungsrohre, die nie verlegt wurden. Aber sie sind noch da.

„Das Gelände war 
seinerzeit nicht im 
direkten Suchbereich 
der Einsatzkräfte.“

Uwe Konz
Sprecher des Polizeipräsidiums Trier

TRIER (red) Barrieren im Alltag sicht-
bar machen und die Stimme für In-
klusion erheben – das ist das Ziel der 
Initiative „Legorampen für Trier“. 
Am Europäischen Protesttag zur 
Gleichstellung von Menschen mit 
Behinderung am 5. Mai hat sich 
die Gruppe um Judith Schwicke-
rath und Pia Tholl vom Arbeitsfeld 
Inklusion im Bistum Trier mit einem 
digitalen Programm beteiligt. Höhe-
punkt war die Premiere des Aktions-
films, in dem einzelne Akteure mit 
und ohne Beeinträchtigung zu Wort 
kommen. Ihre Botschaft ist eindeu-
tig: Es geht nicht nur darum, phy-
sische Hürden zu überwinden. Sie 
wollen Denkblockaden niederrei-
ßen.

Die Idee, die dem 2019 in Trier ge-
gründeten Projekt zugrunde liegt, ist 
simpel: Aus bunten Kunststoff-Stei-
nen entstehen solide Rampen, die 
ohne großen Aufwand überall plat-
ziert werden können. Der Effekt: 
Rollstuhlfahrer und andere geh-
behinderte Menschen können so 
Schwellen und Stufen vor Geschäf-
ten oder öffentlichen Einrichtungen 
problemlos überwinden.

Ein weiterer Pluspunkt: „Die Lego-
rampen fallen im Stadtbild auf, sind 
Blickfänger, sorgen für Gesprächs-
stoff und regen zum Nachdenken 
über fehlende Barrierefreiheit an“, 
erklärt Judith Schwickerath. Dabei 
stelle sich auch die generelle Frage, 
„wie wir als Gesellschaft zusam-
menleben möchten“, ergänzt Pia 
Tholl.

„Inklusion ist ein Menschenrecht. 
Wir wollen niemanden aus der Ver-
antwortung entlassen, für seinen 

Betrieb Barrierefreiheit herzustel-
len“, sagt der Vorsitzende des Club 
Aktiv Trier, Michael Jörg, in dem 
Aktionsvideo. Der Selbsthilfeverein 
ist einer der Partner des Legoram-
pen-Projekts und setzt sich seit Jah-
ren für Gleichstellung, Teilhabe und 
Selbstbestimmung behinderter und 
chronisch kranker Menschen ein. 
„Wenn die Legosteine dazu beitra-
gen, dass Menschen sich Gedanken 
machen, wie Barrierefreiheit herzu-
stellen ist, dann haben sie ihre Auf-
gabe erfüllt.“

Die Legorampen-Aktion wird 
deutschlandweit von verschiede-
nen lokalen Initiativen durchgeführt 
und erfreut sich großer Beteiligung. 
Neben Lob gab es jedoch auch Ge-
genwind. Der bekannte Aktivist für 
Inklusion und Barrierefreiheit Raul 
Krauthausen kritisierte das Unter-
fangen in seinem Blog als „Fürsor-
gekampagne“, die von den eigent-
lichen Herausforderungen ablenke. 
Ihn störe die „aufgesetzte Leichtig-
keit und Lustigkeit“, mit der das 
Thema in der Öffentlichkeit disku-
tiert werde. „Es muss darum gehen, 
die Barrierefreiheit als Grundrecht 
einzufordern, statt ehrenamtlich 
mit Lego zu basteln.“

Schwickerath entgegnet in einer 
Stellungnahme: „Fehlende Barri-
erefreiheit ist kein Spaß, sondern 
ein ernstes Thema.“ Man wolle die 
Problematik weder verharmlosen 
noch schönreden oder ins Lächer-
liche ziehen. „Aktuell verfolgen wir 
die Debatten um den Gesetzesent-
wurf für das Barrierefreiheitsstär-
kungsgesetz und wünschen uns, 
dass unser Projekt auch hier in Trier 

Menschen für die Wichtigkeit einer 
uneingeschränkten Barrierefrei-
heit sensibilisiert und für den Ein-
satz dazu ermutigt.“ Man sei sich im 
Klaren darüber, dass die Legoram-
pen lediglich eine Übergangslösung 
darstellten. „Auf dem Weg zu Inklu-
sion braucht es viele kleine Schrit-
te; das Legorampen-Projekt ist ei-
ner davon.“

Die Aktion wird getragen vom Ar-
beitsfeld Inklusion im Bistum Trier, 
Kooperationspartner sind das Netz-
werk Gleichstellung und Selbstbe-
stimmung Trier, die Gehörlosenge-
meinde Trier, der Verein Club Aktiv 
Trier, der Bürgerservice Trier, das 
Technische Hilfswerk, CLAW Events 

Oliver Jax, Porta Familia, die Sozi-
alen Lerndienste im Bistum Trier 
und viele engagierte Einzelperso-
nen. Das Projekt wird von der Akti-
on Mensch gefördert. Der Aktions-
film ist auf Youtube zu sehen, auch 
eine Version mit Gebärdensprache 
ist verfügbar.

Weitere Informationen und eine Lis-
te der Sammelstellen sind zu finden 
auf www.legorampen-trier.de. 
Ansprechpartnerinnen sind Pia Tholl, 
pia.m.tholl@gmail.com, 
Telefonnummer: 0151/17297584,
 und Judith Schwickerath, 
judith.schwickerath@bistum-trier.de, Te-
lefonnummer: 0151/11124413

Bunte Legosteine mit ernstem Hintergrund
Zum Aktionstag Behinderung bot die Initiative „Legorampen für Trier“ ein digitales Programm. 

Barrieren im Alltag sichtbar machen  – das ist das Ziel der Initiative „Legoram-
pen für Trier“. Höhepunkt ihres digitalen Programms war die Premiere eines 
Aktionsfilms. FOTO: BISTUM TRIER

Tempokontrollen 
ab dem 12. Mai
TRIER (red) In folgenden Trierer StraTRIER (red) In folgenden Trierer StraTRIER -
ßen muss in der kommenden Woche 
mit Kontrollen der kommunalen Ge-
schwindigkeitsüberwachung gerech-
net werden:
Mittwoch, 12. Mai: Ehrang, Ehran-

ger Straße;
Freitag, 14. Mai: Euren, Konrad-Ade-

nauer-Brücke;
Samstag, 15. Mai: Trier-Nord, Asco-

li Piceno Straße;
Sonntag, 16. Mai: Pallien, Bitburger 

Straße;
Montag, 17. Mai: Trier-Mitte/Garten-

feld, Ostallee;
Dienstag, 18. Mai: Kürenz, Domä-

nenstraße.

Deutschland erreicht 
Erdüberlastungstag
TRIER (red) Der deutsche ErdüberlasTRIER (red) Der deutsche ErdüberlasTRIER -
tungstag ist am 5. Mai erreicht wor-
den. Das heißt, bis zu diesem Datum 
haben die Deutschen so viel von der 
Erde beansprucht, wie die Ökosyste-
me in einem Jahr erneuern können. 
Darauf macht das Aktionsbündnis 
„RLP bewegt was“ aufmerksam, in 
dem sich viele  Umwelt- und Ent-
wicklungsgruppen zusammenge-
schlossen haben, darunter die Lo-
kale Agenda 21 aus Trier.

„Es wird jetzt Zeit zum Handeln! 
Denn unsere Wirtschaft darf nicht 
länger auf Kosten der Natur, des 
Globalen Südens und nachfolgen-
der Generationen agieren. Die Ein-
haltung der Klimaziele, der Schutz 
der natürlichen Ressourcen und die 
Wahrung der Menschenrechte müs-
sen verbindlicher werden. Dazu kön-
nen alle Verbraucherinnen und Ver-
braucher ihren Beitrag leisten. Aber 
es bedarf auch einer politischen Neu-
ausrichtung auf Bundes- und Lan-

desebene, damit wir zukünftig un-
sere Ressourcen besser schützen“, 
erklärt Sophie Lungershausen von 
der Lokalen Agenda 21 Trier.

Das Datum des internationalen Er-
düberlastungstags, berechnet vom 
Global Footprint Network, wird am 
5. Juni bekannt gegeben. Dabei wer-
den zwei Größen gegenübergestellt: 
zum einen die biologische Kapazität 
der Erde zum Aufbau von Ressour-
cen sowie zur Aufnahme von Müll 
und Emissionen, zum anderen der 
Bedarf an Wäldern, Flächen, Was-
ser, Ackerland und Lebewesen, den 
die Menschen derzeit haben. Bis zur 
Bekanntgabe ruft das Aktionsbünd-
nis „RLP bewegt was“ dazu auf, beim 
„Guess the date“-Wettbewerb einen 
Tipp abzugeben, wann dieses Jahr 
der Erdüberlastungstag erreicht ist. 

Weitere Informationen zum Wettbewerb 
gibt es online unter 
www.la21-trier.de/guess-the-date

Polizei kontrolliert 
Fahrradfahrer
und gibt Tipps
TRIER (red) Einen ganzen Tag hat-
ten Einsatzkräfte des Polizeipräsi-
diums Trier Radfahrer im Blick. Bei 
der länderübergreifenden Verkehrs-
sicherheitsaktion „sicher.mobil.le-
ben“ fanden im gesamten Präsidi-
albereich Kontrollen statt, an denen 
fast 70 Polizeibeamte beteiligt wa-
ren. Neben der Verkehrssicherheit 
stand auch die Kontrolle der Ein-
haltung geltender Verkehrsregeln 
auf dem Programm.

Spezialisten des Zentrums poli-
zeiliche Prävention besuchten Fahr-
radhändler und gaben dort Tipps, 
außerdem wurde ein Flyer zum 
Fahrradfahren zusammen mit der 
City-Initiative Trier entwickelt, den 
die Beamten verteilten. 

Insgesamt kontrollierten die Ein-
satzkräfte 340 Fahrzeuge. 126 Ver-
stöße wurden festgestellt, die meis-
ten davon betrafen den technischen 
Zustand der Fahrräder. 31 Radfah-
rende befuhren verbotswidrig ei-
nen Gehweg oder sonstige für sie 
gesperrte Bereiche. Fünf Autofah-
rer hatten ihre Gefährte auf Radver-
kehrsflächen geparkt oder Verkehrs-
flächen benutzt, die Radfahrenden 
vorbehalten waren. Dumm lief es 
für einen Radfahrer auf dem Mosel-
radweg in Höhe der Trierer Schleu-
se. Eine Überprüfung ergab, dass 
sein Rad gestohlen war. Die Beam-
ten stellten das Fahrrad sicher, ge-
gen den Fahrer wird jetzt ermittelt.

Freie Plätze für Pfingst-
Freizeit in Hermeskeil
HERMESKEIL (red) Auch in diesem 
Jahr gibt es an der Waldlehrwerkstatt 
Hermeskeil eine Pfingst-Freizeit. Sie 
findet vom 25. Mai bis 28. Mai 2021 
statt, täglich von 8 bis 17 Uhr.

Geboten wird ein vielfältiges Pro-
gramm. Zum Beispiel werden aus im 
Wald gefundenen, scheinbar nutzlo-
sen Materialien „Upcycling-Kunst-
werke“ gebastelt, aber auch action-

reiche Spiele sind mit dabei. Wegen 
der Corona-Pandemie kann die 
Durchführung noch nicht garan-
tiert werden.

Teilnehmen können Kinder zwischen 8 
und 12 Jahren, die Kosten sind 40 Euro. 


